Was machen Veranstaltungskaufleute?

Ob Konzerte, Messen, internationale Kongresse, Stadt- oder Betriebsfeste: jede dieser Veranstaltungen muss genau geplant, vorbereitet und durchgeführt werden, damit alle Beteiligten zufrieden sind. Was erwarten zum Beispiel Wissenschaftler auf einem Fachkongress? Mit wie viel Leuten ist zu rechnen? Wie müssen die Räumlichkeiten sein? Welche Dolmetscher werden benötigt? Muss die Veranstaltung genehmigt werden? Welche Kulturveranstaltungen sind für den Abend geeignet? Beim Sommerfest der Stadt planen Veranstaltungskaufleute zum Beispiel gemeinsam mit dem Kulturbeauftragten und den Bürgervertretern, welche Musik- und Theatergruppen und welche Verkaufsstände am besten bei der Bevölkerung "ankommen", und wie die stationären Geschäfte einbezogen werden können. Dabei haben sie die Kosten immer fest im Griff. Denn jede Veranstaltung darf maximal so viel kosten, wie auch 'rein kommt'. Oft geht es auch ganz schön hektisch zu: Da sagt ein Sänger im letzten Augenblick ab. Die Beleuchtung funktioniert nicht, die Kühlanlage für Getränke fällt aus. Oder aus der Nachbarschaft fühlt sich jemand in seiner Ruhe gestört. Veranstaltungskaufleute sind richtige Improvisationstalente, die in jeder Situation einen kühlen Kopf behalten und für jedes Problem fast immer eine Lösung finden.

Wie ist die Ausbildung aufgebaut?

Zugangsvoraussetzung

Grundsätzlich ist keine bestimmte Vorbildung für den Lehrbeginn vorgeschrieben. Die Betriebe erwarten aber mindestens den Hauptschulabschluss, viele auch die Fachoberschulreife (Mittlere Reife). Vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres findet eine Zwischenprüfung statt. Die Ausbildung endet nach drei Jahren mit bestandener Abschlussprüfung.
Ausbildungsvergütung

Die Höhe der Ausbildungsvergütung ist je nach Wirtschaftsbereich und Region, manchmal sogar je nach Unternehmen sehr unterschiedlich. Die jeweiligen Tarifpartner, also die Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften, vereinbaren, wie viel Sie während und nach Ihrer Ausbildung verdienen. Sie können Ihnen genaue Auskünfte geben. Welcher Arbeitgeberverband bzw. welche Gewerkschaft für Ihren Ausbildungsberuf zuständig ist, erfahren Sie zum Beispiel bei Ihrer Industrie- und Handelskammer, beim Berufsverband oder auch beim Arbeitsamt vor Ort.
Was kann ich aus dem Beruf später einmal machen?


Eine berufliche Ausbildung ist der erste Schritt ins Berufsleben. Danach geht’s weiter, beispielsweise als Elektroinstallateurmeister. Ziel kann natürlich auch die berufliche Selbständigkeit sein. Klar ist: Keiner muss sein Leben lang immer im gleichen Job dasselbe tun. Im Gegenteil: Wer heutzutage gute Chancen auf dem Arbeitsmarkt bzw. als selbständiger Unternehmer haben will, muss flexibel sein und sich regelmä0ßig weiterbilden. Es gibt jede Menge Lehrgänge, Kurse oder Seminare, um sich zu spezialisieren.
Kaufmann im Gesundheitswesen
Der Kaufmann im Gesundheitswesen ist einer von drei neuen kaufmännischen Dienstleistungsberufen, deren Ausbildungsverordnungen am 1. August 2001 in Kraft getreten sind. Durch gemeinsame Kernqualifikationen ist er mit den kaufmännischen Ausbildungsberufen Veranstaltungskaufmann/-frau und Sport- und Fitnesskaufmann/-frau verbunden. Dieser erste duale Ausbildungsberuf im Gesundheitsbereich fällt in den Verantwortungsbereich der Industrie- und Handelskammern, die für die Durchführung der Ausbildung und die Abwicklung und Auswertung von Prüfungen zuständig sind. Da der Schwerpunkt dieses Berufes im Dienstleistungsbereich liegt, stellt er meist die Schnittstelle zwischen Kostenträger, Dienstleister und Leistungsempfänger dar.
Bin ich geeignet?


Nach dem Berufsbildungsgesetz ist für die Ausbildung für Kaufleute im Gesundheitswesen keine bestimmte schulische oder berufliche Vorbildung vorgeschrieben. Üblich ist jedoch die Mittlere Reife oder Abitur. Gesundheitskaufleute sind Kaufleute und Dienstleister zugleich, sie müssen also sowohl mit Zahlen jonglieren als auch Kunden, also Patienten, beraten. Oft sind das Menschen, die sich in einer Ausnahmesituation befinden: sie sind teilweise schwer krank, haben Angst vor Operationen und reagieren anders in diesen besonderen Situationen. Kunden können aber auch Krankenkassen sein, die Leistungen der Klinik zahlen, oder Ärzte, die ihre Patienten an die Klinik überweisen. Auch sie müssen kompetent und schnell "bedient" werden. Gesundheitskaufleute müssen sich auf sie einstellen und eine Portion Konfliktfähigkeit mitbringen.


Bei der Auswahl der Bewerber achten die Inhaber der "mobilen Krankenpflege" Bielefeld vor allem auf die Motivation für den Beruf und die Teamfähigkeit. "Natürlich spielen aber auch gute Mathe- und PC-Grundkenntnisse für diese kaufmännische Ausbildung eine Rolle", bestätigt Ausbildern Karin Tiesel.
Das Stellenprofil

Kaufleute im Gesundheitswesen sind Dienstleister in einem Arbeitsfeld, das stark wächst und ständig mehr an wirtschaftlichem Denken erfordert, denn die Gesundheitseinrichtungen müssen den Spagat zwischen Qualität und Wirtschaftlichkeit schaffen. Wer also in der Verwaltung eines Krankenhauses arbeitet, hat nicht nur neue Bettpfannen und genügend Laken zu beschaffen. Mittlerweile ist es auch wichtig, zu beobachten, welche medizinischen Abteilungen nicht ausgelastet sind und ob es nicht wirtschaftlicher wäre, diese zu schließen, um sich auf andere Teilgebiete zu spezialisieren. Gesundheitskaufleute sollen Geschäfts- und Leistungsprozesse in unterschiedlichen Gebieten des Gesundheitswesens planen und organisieren: in der Kundenberatung, im Personalwesen, in der Materialwirtschaft, bei der Leistungsabrechnung und im gesundheitsspezifischen Rechnungswesen.
